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Kfantitmadiuna der Reichsfuttermittelstelle,
Mette Berechnung der Gerstenkontingente der Brennereien

ffir das Betriebsjahr 1916/17 betreffend.
Nach einer neuerlichen Verordnung des Herrn Prä-

mlcn des Kriegsernährungsamts dürfen den Brenne-
j ksltzern zu Speisezwecken 25 °/0 der Mengen eigener

t. Aeft.i lioffeln, die ihnen nach Deckung des Bedarfs an Saat-
ilhelm ik>und des eigenen Bedarfs an Speifekartoffeln verblei-
errnbach!, auch dann abgefordert werden, ivenn aus dem Reste
t oer»« it mehr als 3/( des zugelassenen 90 % igen Durchschnitts-
. „des geleistet werden können.

Mit Rücksicht auf diese Anordnung sind die Gersten-
lingente der landwirtschaftlichen Kartoffelbrennereienauf

>ann sch derjenigen Höhe zu berechnen, die sich aus Ziffer 2 un»
i Bekanntmachung vom 7. November 1916, betreffend
Gerstcnkontingenteder Brennereien, ergeben würde.
Ein höheres Gcrstenkonlingent, das jedoch nicht über
sich aus Ziffer 2 der angeführten Bekanntmachung
ende hinausgehen darf, kann solchen Brennnereien be¬
it werden, die Nachweisen, daß sie zum Brennen mehr

»Löffeln verfügbar haben, als zur Herstellung von 3/,
'V -M zugelassenen 90 "/„xgen Turchschniltsbrandes erforder¬

nd . Hierbei ist anzunehmen, daß 18 Ztr . Kartoffeln
wendig sind, um 1 bl Alkohol zu gewinnen.
Für Kornbrennereien hat sich das Gerstenkontingent

Men Fällen nach derjenigen Menge Kartoffeln oder
JU  richten , die der Betrieb nachweisbar zum Bren-

zur Verfügung hat . Hierbei ist auzunehmen, daß für
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Weilburg , 2. Dezember 1916.Nr. II. »176.
Wird veröffentlicht.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

>ng

>Nr. II . 9297 . Weilburg , den 2. Dezember 1916.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betr. das Kunstwerk„DeutscheU-Boot-Tateu."
Von der Reichsmarinestiftung ist zu gunsten ihrer

ihlsahrtszwecke ein Werk „Deutsche U-Boot-Taten " von
«scssor Willy Stöwer herausgegeben worden.

Der Inhalt des Buches bringt die Heldenhaften Taten
er U-Boote ausgezeichnet zur Geltung und kann ich

die Anschaffung des Werkes für die Volksbibliotheken,
•l. Fortbildungsschulen , Turnvereine und dergl. nur

km empfehlen. Der Preis beträgt pro Exemplar 2.50 Mk.
Das zur Ansicht übersandte Exemplar kann im Kreis-

sschuß-Büro lZimmer Nr . 4) eingesehen werden.
Etwaige Bestellungen erwarte ich zum 15. d. Mts.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

rne» M. II. »293. Weilburg , den 2. Dezember 1916.
An die betr . Herren Bürgermeister.

Die Anzeige über die im Monat November er. für
-enden Unordentliche Familienunterstützungen (Zusatzunterstüt-
»u Aast aufgewendeten Beträge wird in Erinnerung gebracht

d mit Nächster Post bestimmt erwartet.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
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l. »28. Weilburg , den 2. Dezember 1916.
An die Herrn Bürgermeister des Kreises.
Die Abfertigungsstelle der Deutschen Arbeiterzentrale

Itn in Esten a. Ruhr , Dreilindenstr. Nr . 63. ist vom
Dezemberd. Js . ab wieder in Betrieb gesetzt worden.

Ich ersuche alle Anträge auf Legitimierung der aus-
,ft Zischen Arbeiter wieder direkt dorthin zu richten.

Der Landrat.

Weilburg , den 1. Dezember 1916.
In der Zeit vom 1. April 1916 bis 30. November

16 sind folgenden Personen Jagdscheine ausgestellt

I . Entgeltliche Zahresjagdscheiae.
. Emmelius , Lehrer, Essershausen. Knögel, Otto, Kauf-

Schupbach. Müller , Heinrich, Ehr ., Landwirt , Ebels-
, j). Haibach, Friedrich. Unternehmer, Weinbach. Oesterling,

t,e" >>helm. Landwirt , Wirbelau . Knöpp, Adam. Forstlehr.

ling, Ernsthausen . Stuhl , Wilhelm, Bürobeamter , Weilburg.
Freischlad, Lehrer, Eschenau. Reinhard I ., Hauptlehrer,
Münster . Ketter, Adolf, Louis , Eubach. Erlenbach, Georg,
Rentner , Weilburg . Kuhstoß, Fritz, Bauunternehmer . Bar¬
men. Kissel, Ludwig , Dachdecker, Barmen . Achenbach, Al¬
fred, Obersteiger, Philipvstein . Hupfeld, Karl , V.-Feldwe¬
bel, Weilburg . Schlicht, August, Jagdaufseher , Hasselbach.
Klein. Wilhelm Gastwirt , Eubach. Heinrich, Joh ., Maga-
zin-Verw., Probbach . Manger , Major , Weilburg . Gerhardt,
Ludwig . Frankfurt . Otto . Wilhelm, Feldhüter , Falkenbnch.
Paul , Adolf. Selters . Huth, Karl, Wilhelm, Hofen. Schuh-
macher, Albert , Berlin W. 50. Hepp, Hermann , Bürger¬
meister, Seelbach. Mengs , Otto , Verwalter , Hof-Traisfurt.
Vetter , Georg Heinrich, Schornsteinfegermeister, Langen.
Klein, V. Lehrer, Mengerskirchen. Schuhmacher. Gerhard,
Augenarzt , Rheidt . Schmidt, Adolf, Bergmann , Freien-
fels. Vieth , Wilhelm. Mönstadt . Blumenseld,' Julius,
Rentner , Düsseldorf. Stoudt . Heinrich. Landwirt , Alten-
kirchen. Rausch. Karl , Schreiner, Weilburg . Piesold , Gu¬
stav, Formermeister, Audenschniiede. Tillmann Joses, Bäk-
ker, Niedertiefenbach. Vonhausen. Friedrich. Weilmünster.
Lehr, Albert, Handelslehrer , Frankfurt a. M. Köhler, Dr.
med. Geh. Sanitätsrat . Weilburg . Reuter , Hauptrnann
u. Kompagnieführer , Weilburg . Paul , A. W. Gutsbe¬
sitzer, Selters . Schuster. Otto , Zimmermann , Altenkirchen.
Bindseil, Dr . ined. Weilmünster <Anstalt .) Kesseler, Wil¬
helm, Rentner . Wesel. Buchsieb, Amtsrat , Runkel. Amend.
Fr .. Wilh ., Mühlenbesitzer, Runkel. Roßbach, Peter , V
Hof-Untergladbach. Frhr . Schenk zu Schweinsberg. Haupt¬
mann , Weilburg . Tiller , Wilhelm, Feldw.-Leutnant , Obers¬
hausen. Lenz, August. Forstlehrling, Laimbach. Schmidt
Joh . Alexander, Gastwirt u. Kaufmann, Villmar . Blum
Johann . Gastwirt , Dillhausen. Eller, Wilhelm, Stations¬
verwalter . Heckholzhausen. Roßbach. Philipp . Landwirt,
Villmar . Huth. Bürgermeister, Ennerich. Meuser, Ehr .,
Landwirt , Mengerskirchen. Staudt , Friedrich, Essershausen.
Stöppler , Wilhelm . Bäcker, Ennerich. Hölz, Wtlh .. Jagd¬
pächter, Blessenbach. Staudt , Wilhelnt, Landwirt , Laimbach.
Nickel, Wilhelm , Forstlehrling . Edelsberg . Lommel, Karl,
Wagner , Rohnstadt . Caspari , Christian, Landwirt u. Gast¬
wirt , Laubuseschbach. Freitag , Ferdinand , Gräflicher Leib¬
jäger , Allendorf. Vonhausen, Otto. Gutsbesitzer, Steinzler-
Hof bei Drommershausen . Karthaus . Bürgernieister, Weil¬
burg. Groß , Konrad, Wilh., Stadlrechner, Runkel. Abel
Wilh ., Eisenbahn-Lokomotivführer, Weilmünster. Beckrrt.
Emil , Jagdpächter , Drommershausen. Schmidt, Peter II .,
Tongrubenbesitzer, Hettenleidelheim. Dr . Bindseil, Geh.
San . Rat ., Wiesbaden . Jäger , Karl, Lehrer. Drommers¬
hausen. Schuster. Arnold, Lehrer a. D>, Eubach. Dr . W.
Lohmann , Amtsgerichtsrat . Weilburg. Schneegans , Un¬
teroffizier, z. Zt . Runkel. Henneniann, Emil . Lehrer, Lau¬
buseschbach. Erbe, Hrch.. Landwirt , Hirschhausen. Beck,
Karl Christ., Jagdaufseher , Reichenborn. Engelmann.
Hermann , Weilburg . Körner, Wilh., Gastwirt . Laubusesch¬
bach. Roßbach, Peter , jr . Hof-Untergladbach. Hardt,
Hrch., I ., Pensionär , Ennerich. Dr. Eoulon , Leopold,
Weilmünster . Cromm, Louis, Ph .. Landimrt , Eubach.
Huth, Wilh ., Bürgermeister a. D., Hosen. Bucker, Adam
Schmiedemeister, Aumenau. Friedrich, Wilhelm, lll ., Land¬
wirt . Heckholzhausen. Nickel, Wilhelm, Landwirt , Ennerich.
Müller , Cbr ., Wilhelm. Kaufmann, Steeden . Cromm,
Wilhelm , Adolf. Eubach. Cromm, Ehr ., Otto , Eubach.
Dr . Lantzius-Beninga , Sanitätsrat , Weilmünster. Schlicht
Ferdinand . Holzhändler, Hasselbach. Winkelmann, Baurat,
Weilburg . Fries . Peter I., Landwirt , Wirbelau . Schneider,
Adam, V.-Feldwebel, Weilburg . Lommel, Georg, Kauf¬
mann , Weilburg . Hahne, Oberleutnant , Weilburg . Stahl,
Heinrich, Landwirt , Drommershausen. Wagenbach, Phil .,
Heinrich. Merenberg . Frau Gabriele Bindseil, Weilmünster.
Becker, Wilhelm . Gräveneck. Schultze. Steuerinspektor,
Weilburg . Schäfer, Hermann I., Schupbach.

II. Tagesjagdscheine.
Fritz, Karl , Unteroffizier, Drommershausen . Stahl,

Otto , Landwirt , Drommershausens Dr Haenifch, Stabs-
arzt, Weilburg . Lueg, Leutnant z. Zt . Weilburg.

III . Unentgeltliche Zahresjagdscheiae.
Melchior. Förster, Weyer. Böhme, Gemeindeförster,

Weilmünster . Krumhaar , Forstmeister, Weilburg . Paland,
Hegemeister. Scheuernbergerhof. Schäfer, Hegemeister, Heck¬
holzhausen. Reinhardt . Hegemeister, Barig -Selbenhausen.
Schmidt , Förster , Waldmark. Knoll, Förster. Weilburg.
Rehberger , Förster. Waldhausen. Müller , Förster . Meren¬
berg. Schönwetter , Förster, Drommershausen. Hoos, Kgl.
Oberförster, Weilniünster. Arnold, Hegemeister. Dieten¬
hausen. Krieger, Förster, Möttau . Rumpf , Förster . Weil-
münster. Volkwein, Gemeindewaldwärter, Ernsthausen.
Horz. Alfred. Forstlehrling. Klcin-Weinbach Kiefer, Förster,
Ceelbach. Rhensius , Förster. Forsthaus Runkel. Schmidt,

Förster, Villmar . Keutsch, Förster, Schupbach. Lindem
Forstmeister, Johannisburg . Tiller , Hegemeister, Obers-
hausen. Müller , Förster, Forsthaus Kahlenberg. Heinz.
Förster, Dillhausen. Altmann , Förster , Mengerskirchen-
Lenz, Waldwärter , Niedershausen. Horz, Fürstl . Wied' sch«
Förster , Forsthaus Klein-Weinbach. Braun , Förster , Lang-
hecte. Der Königliche Landrat.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Großes. Hauptquartier, 2. Dezember mittags.
(W. T . B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Herzog Albrecht von Württemberg.

Im Ypern- «nd Wqtschaete-Bogen gingen im Anschluß
an Sprengungen englische Patrouillen gegen unsere Stel¬
lungen vor. Einzelnen gelang es. in den vordersten Graben
zu kommen. Sie wurden im Handgemenge überwältigt
oder vertrieben.

Von den übrigen Armeen sind besondere Ereignisse
nicht zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz
tzeeressront des GeneralseldmarschallS Priuzen Leopold um

Bayern.
Nördlich des Dryswiaty-Sees gingen nach starker Feuer¬

vorbereitung russische Krücke gegen unsere Linien vor. Sic
wurden verlustreich abgewiesen. Ebenso scheiterte derVor-
stoß feindlicher Streisabteilungen an der Bistritza-solot-
winska. Eigene Unternehmungen westlich von Tarnopot
und südlich von StaniSlau hatten Erfolg

HeereSiront des Generalobersten Erzherzog Joseph.
In den Karpathen hat gestern die Angriffstätigkeit der

Russen nacbgelassen. Nur zu leicht abgewiesenen schwäche¬
ren Angriffen rafften sie sich an einigen Punkten auf. Ge¬
steigertes Artilleriefeuer schien das Abflauen der Angriffe
verdecken zu wollen. Stärker war der russische Druck noch
an der fiebenbürgischen Ostfront. Am Trotosul -Tale gelang es
dem Feinde, kleine Fortschritte zu machen. Deutsche und
österreichisch-ungarische Truppen entrissen ihm weiter süd¬
lich eine jüngst verlorene Höhenstellung zurück.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschasts von Mackense».

Der 3. Dezember brachte in der Schla cht am Arges»!
die Entscheidung. Sie ist gewonnen. Die Operationen
des Generals der Infanterie von Falkenhayn Mitte No¬
vember durch die siegreiche Schlacht von Targu Jiu be¬
gonnen — und der auf das Nordufer der Donau überge¬
gangenen deutschen, bulgarischen und ottomanischen Kräfte
sind von Erfolg gekrönt gewesen. Die unter Führung hes
Generals der Infanterie Kosch kämpfende Tonauarmee von
Svistov her. dxe durch die Westwalachei über Eraijova
vordringende Armee des Generalleutnants Kühne, die nach
harten Kämpfen längs dcs Argesul aus dem Gebirge
heraustretende Gruppe des Generalleutnants Krafft von
Delmensingen und die unter dem Befehl des Generalleut¬
nants von Morgen über Kampolung vorbrechenden deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Truppen haben ihre
Vereinigung zwischen Donau und dem Gebirge vollzogen.
Der linke Flügel nahm gestern Targoviste. Die Truppen
des Generalleutnants Krafft von Delmensingen setzten gestern
von Piresli ehren Siegeszug fort , schlugen die erste rumä¬
nische Armee vollständig und trieben ihre Aieste über Titu,
den Gabelpunkt der Bahn von Bukarest nach Eampulung
und Pilesti , ging die Armee mit der bewährten 41. In¬
fanterie - Division unter Führung des Generalleutnants
Schmidt von Knobelsdorff auf das linke Argesul-Ufer.

Nordwestlich und westlich von Bukarest blieb der
Kampf in erfolgreichem Fonschreiten. Südwestlich der
Festung wurde der Rumäne , der nach aufgefundenen Be->
fehle» die Absicht halte, die Donauarmee vereinzelt zu
schlagen, während der Nordflügel — die erste Armee —
standhielt, über den Neojlow gegen den Argesul zurückge-
worsen. Südlich von Bukarest waren starke russisch-ru¬
mänische Angriffe abzuweisen. Auch hier wurde dem Feinde
eine schwere Niederlage bereitet. Kavallerie und Flieger ge-
gelangen Babnunterdrechungen im Rücken des rumänischen
Heeres. Tie Haltung unserer Truppen in den siegreichen
Kämpscn war über alles Lob erhaben, ihre Marschleistungen
gewaltig. Das reiche Land und die erbeuteten gefüllten
Verpflegungssahrzeuge des Gegners erleichtern die Be»-
sorgung der Truppen . Die rumänische Armee hat die
schwersten blutigen Verlusten erlitten. Zu den tausenden
von Gefangenen aus den vorhergehenden Tagen kamen



jeder « noch über 8000 Mann . Die Beute an Feldgeräten
und Kriegsmaterial aller Art ist unabsehbar. Es fielen
bei der Donauarmee 35 Geschütze, bei Titu 13 Lokomo-
tinen mit vielem rollenden Material in unsere Hand.
Tie Operalionen gehen planmäßig weiter, neue Kämpfe
stehen bevor. In der Dobrudscha keine größeren Kampf¬
handlungen.

MazedonischeFront.
Ohne Einfluß auf die Entscheidung suchenden Schläge in
Rumänien blieb der Verlust einer auf dem Ostufer der
Oerna gelegenen Höhe, die gestern von den Serben ge¬
nommen wurde und die damit verbundene Verlegung eines
Teiles unserer dortigen Stellung.

Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorff.
Im Osten.

Die Teuerung i« Rußland . Ein italienisches Blatt
schildert in einem langen Bericht aus Petersburg die in
Rußland herrschende Teuerung. Für möblierte Zimmer,
die i« unzureichenderZahl vorhanden find, werden phan¬
tastische Preise gefoibert. Für zwei möblierte Zimmer zahlt
»a « 800 Mark monatlich, für vier Zimmer 1000  Mark . In
de» Zeitungen findet man keine möblierten Zimmer mehr
angekSndigt; demjenigen, der imstande sei, möblierte Woh-
n»«ge» zu finden, werden einige hundert Rubel versprochen.
Dasselbe wiederhole sich in Moskau und anderen großen
Städten . An Zucker herrscht großer Mangel. Die Kondito¬
reien müssen ihre Fabrikation einschränken. Stoffe erreichen
fabelhafte Preise. Finnländische Fabrikanten bringen jetzt
Herreustoffe auf den Markt und erhalten über 60 Franken
daS Meter. Wochenlang bekommt man keine Zündhölzer.
Demnächst sollen solche aus Japan kommen, überhaupt
hat Japan seine Ausfuhr nach Rußland verhundertfacht und
»trd bald den größten Platz am russtschen Markte einnehmen.
Lach Petersburg kamen im Laufe des Krieges zehn offizielle
Missionen zwecks engeren Zusammenarbeitens der verschtede-

OberkommandoS der Verbündeten.

Bismarcks Kriegsziele.
Unter dieser Überschrift veröffentlicht die „Köln. Zig/

«i»e« mehrere Spalten füllenden Aufsatz, als deffen Zweck
sie es bezeichnet, an dem Beispiel der Btswarckschen KriegS-
ziele »nd Friedensschlüffe „Weisheit zu lernen". An der
Hand einer Schrift des Professors Johannes Haller wird
Darauf hingewiesen, daß jeder Friedensschluß einen Janus»
ikcpf hat, er beendet einen Abschnitt und eröffpet einen neuen.
De « Laien erscheint der Friede nur als das Ende des
Krieges. Wer schärfer blickt, erkennt, daß im Friedensschluß
der Sieger seine Aufstellung zu neuem Kampfe nimmt. Das
Fazit aus abgelaufenen Begebenheiten kann jeder Schul-
älnge ausiechnen; den Ansatz für ein neues weltgeschicht¬
liches Exempel zu machen, gelingt nur dem Meister. Wer
einen Frieden richtig schließen will, muß in der Zukunft mit
politischem Seherblick lesen können. Bismarck konnte es wie
»enige . Möchte uns auch jetzt der Mann mit dem Zukunfts-
fbm beschicken sein!

Bismarcks Gedanken über diese Dinge, die unS die
wertvollsten Fingerzeige bieten, l egen uns jetzt, da der Krieg
mit der Annahme der vaterländischen Dienstpflicht in seinen
hetzte« Abschnitt eingetreten ist, besonders nahe. Aus Bis¬
marcks Verfahren stichhaltige Schlüffe auf die Gegenwart
ga ziehen, ist dadurch erschwert, daß es sich gegenwärtig
nicht wie damals um kontinentale, sondern um weltpolitische
Fragen handelt. Das wird, wenn wir nach den politischen,
wirtschaftlichen und militärgeographischen Gesichtspunkten
suchen, nach denen die zu fordernden Garantien für die
Sicherung des Friedens aufzuftellrn sind, in erster Linie zu
berücksichtigen sein. Man kann sagen, daß wir politische
Ziele durch Angliederung von Land und Menschen in
Europa nicht verfolgen. Dagegen werden wir auf den Aus¬
bau und die Abänderung unseres Kolonialbesitzes Bedacht
zu nehmen haben. Im übrigen decken sich unsere welt¬
politischen Kriegsziele mit den politischen Zielen unserer
Buudesgenoffen, denn sie müffen auf die Erhaltung und
Sicherung des deutsch-österreichisck'-ungarisch-bulgarisch-türki-
sthen Bierbundes gerichtet sein. Die Verheißung des Reichs-
lanzlers auf Schaffung von Zuständen, die der freien Ent¬
wickelung auch der kleinen Nationen gerecht werden, kann
nicht bedeuten, daß wir die Wiederherstellung der Staaten,
die sich uns feindlich entgegengestrllt haben, Belgiens,
Serbiens , Montenegros, Rumäniens , erstreben, sondern es
>an« nur heißen, daß die Nationalitäten , die unS freundlich
gesinnt sind und sich auch in Zukunft an uns anlehnen
wollen, unserer Forderung ve>sichert sind.

Unsere wirtschaftlichen Kriegsziele werden sich zu richten
haben auf die unserer Versorgung mit  Nahrungs-

Die Erben von Hohenlinden.
m

Roman von Fr . W. W hi t e.
(Nachdruck verboten.

Und — sie wollte  ihn nicht mehr lieben. Nur nicht
wieder herabsteigen von der Höhe, auf der sie angelangt
war — festhalten, was sie erlangt hatte . Freilich — sie
stieg auch herunter , wenn sie Slawik heiratete . Aber das
würde sie doch tun , um das Wappenschild der Reckenthin
reinzuhalten — den andern aber hätte sie nur aus —
wie sie meinte — egoistischen Motiven genommen . Und
dann — Gentner hatte ihr gesagt, daß er arm sei. Sie
selbst aber würde nichts mehr haben, wenn sie ihn
heiratete — nichts, als was sie von der Gnade ihres
Vaters empfing. Und sie kannte die Abhängigkeit und die
Bitternisse der Armut so gut, daß sie sich davor fürchtete
wie vor etwas Entsetzlichem.

In ihrem Boudoir fand sie ihre Zofe schlafend auf
einem Sessel. Verwirrt fuhr das Mädchen empor, als
Margarete sie weckte: und weil die Komtesse sah, wie
müde sie war , verzichtete sie auf ihre Hilfe beim Entkleiden
u»d schickte sie zu Bett.

^ ha" e ihr Lager noch nicht ausgesucht, als
schlurfende Schritte den Flur entlang kamen und ein Ge¬
räusch hörbar wurde, wie wenn jemand sich an der Wand
entlang tastete. Margarete fühlte ihr Herz heftig klopfen,
aber sie zögerte keinen Augenblick, einen Leuchter zu nehmen
und auf den Flur hinauszutreten , um sich zu überzeugen,
wer sich da draußen noch aufhielt.

„Betty — Sie !" sagte sie erstaunt . „Wie sind Sie
denn hereingekommen ? — Und warum sind Sie nicht
drüben bei der Frau Gräfin ?"

Das hagere, verwüstete Gesicht der ehenialigen Kinder-
srau verzog sich zu einem Lächeln, das um Entschuldigung
ZU bitten schien. Etwas ängstlich sah sie Margarete in die
Lage «, während sie flüsterte:

und Rohstoffen, vor allem Erz und Kohle, so daß uns
künftige Aushungerungskriege gegen jede Möglichkeit ge¬
wappnet finden. Ferner wi d̂ der Abschluß günstiger
Handelsverträge, die es unfern Gegnern unmöglich
machen, den Krieg auf wirtschaftlichem Gebiet fortzusetzen,
zu erstreben und zu fordern fein, daß das im AuSlande ge¬
raubte deutsche Gut zurückerstattet oder ausreichender
Schadenersatz geleistet wird. Die eigentliche militärische
Sicherung der Errungenschaften des Krieges zu erzielen, ist
der Obersten Heeres- und Flottenleiiung im Vereine mit
unserer Diplomatie Vorbehalten. Die Forderungen lehnen
sich so eng an das endgültige Ergebnis des Krieges an, daß
es müßiges Beginnen wäre," dem Gang der Geschichte vor¬
zugreifen. Sie müffen zunächst unsere unmittelbare
Sicherung vor zukünftigen Angriffen der uns feindlichen

in Ost und West und über den Kanal im AugeNachbarn
haben.

Was Frankreich angeht, so werden wir wie 1870 darauf
bedacht nehmen müssen, daß sorgfältig ausgebaute, auf deut¬
sches Land gerichtete Ausfalltore uns keinen Schaden tun
können, und in Betracht ziehen, daß das lothringische Erz¬
becken in der Hand unseres Feindes für uns eine ständige
Bedrohung und gefährliche Beschränkung der Sicherung not¬
wendiger Rohstoffe wäre. Eine Annexion des besetzten Ge¬
bietes Frankreichs erscheint nicht wünschenswert, da eine
Besitzergreifung fremden Gebietes und fremder Bevölkerung
die Sicherung des Friedens , die wir anstreben, hindern, also
den deutschen Interessen abträglich sein würde ; freilich nur
unter der Voraussetzung, daß di« Engländer Calais und den
gesamten französischen Rand des Kanals räumen. Daß
Belgien, die Glacis für oen englischen Angriff, ein selbstän¬
diger Staat wie vordem bleibe, aljo auch künftig in der
Lage wäre, den Angriff auf uns vorzubereiten und zu unter¬
stützen, g l̂t wohl allgrmri» als o' -Sgefchlosien, andererseits
dürsten wenige Neigung haben, b.e sprach- und wesensfrem¬
den Belgier dem Reiche anzugliedern. Dagegen müßte Bel¬
gien militärisch, wirtschaftlich und zollpolitisch unter deutscher
Hand bleiben als ununigängiiche Bürgschaft unserer militä¬
rischen Sicherung. Ähnlich liegen die Verhältnisse im Osten,
wo mll der Errichtung eines uns militärisch verbundenen
Königreichs Polen schon eine Bürgschaft gegen einen neuen
Angriff erreicht worden ist. In einem künftigen Kriege
würden wir auf der kürzesten Linie kämp en. über weitere,
sicherlich wünschenswerte Bürgschaften im Osten wird die
militärische Lage entscheiden.

Aus der Kriegszeit.
Ter Weih »achte »,rarkt soll auch in diesem Jahre m

Paris abgehalten werden, wo er vor dem Kriege mehrere
Wochen auf der Straße und in den Läden im Dezember zu
dauern pflegt, und er wird sich in den Formen, die er in
Deutschland genommen hatte, auch bei uns wieder einstellen.
Der HauRoerkehr beruht im Ladenverkehr, aber eine Reihe
von Städten hat ihren altbewährten Weihnachtsmarkt bei¬
behalten. Bekannt sind die mehrere Wochen andauernde
Weihnochtsmeffe in Hamburg, München, Magdeburg u. s. w.
Der Berliner Weihnachtsmarkt hat sich vor dem Straßen¬
gewühl in die Siadtgrenzen hinausflüchten müssen. Der
Aufbau in den Läden ist im allgemeinen vollendet ; ist auch
nicht so viel Neues, wie sonst, gekommen, es ist für die
Großen wie für die Kleinen genug, vollauf an Kriegs- und
Friedensbildern . Das friedliche Dorf, Hühnerhof und Schaf¬
stall sind Idyllen unter den Kriegsszenerien, die bei uns zum
Glück noch auf Wahrheit beruhen.

Ein Blick ins Küchenfenster . Wer von den Lesern
weiß, was „langer Heinrich" ist? Wohl viele nicht. Aber
sie können sich trösten, es geht ihnen nicht anders , wie den
Leiterinnen einer Kochlehranstall, die Kaiser Friedrich zur
Zeit, als er noch deutscher Kronprinz war, besuchte. Er
erzählte dabei in seiner behaglichen Weise, daß er ein Freund
von „langen Heinrich" mit Kartoffelbrei sei, aber niemand
wußte, was dieses Küchengericht darstellen sollte. Es war
Bratwurst mit Ouetschkarioffeln. Gute Wurst ist eine Deli¬
katesse, gute Bratwurst ganz besonders, wenn sie auch ein
altbekanntes Volksnahrungsmittel war . Heute ist sie ja
weniger häufig als sonst, aber ein Blick ins Küchenfenster
lehrt uns, daß der Hausfrau für den Ausfall ein Trost
geblieben ist. Bratwurst mit Grünkohl war in diesen
Wochen sonst ein Leibgericht von Tausenden, auf dem
Familientisch wie in der Restauralionsküche war es überall
zu finden. Die Bratwurst ist rarer geworden, aber der
durch die wiederholten Frostnächte so schmackhaft gewordene
Grünkohl ist mit anderen ähnlichen Produkten geblieben,
und das . ist für diesen Kriegswinter die Hauptsache. Er
bildet den Angelhaken, an welchem die Küchenzettelhoffnung
jeder Hausfrau anknüpfen kann.

Der dritte Urlaub . Zu Haus wird oft torfo.
sprachen, wie lange dieser und jener Feldgray,
gehabt hat, und dabei laufen dann allerlei E»u
und Phantasiegebilde mit unter, was schon bei
Nachdenken sich herausstellt. Da ist es von
hören, daß in diesen Tagen ein deutscher Kriê . , „,g.
Feldzugsanfang seinen dritten Urlaub gehabt hat,
war noch ein offizieller Auftrag. Dieser Kriegs»,««, ^
der deutsche Kronprinz, der Befehlshaber der Ar»*- *% .():
Verdun, der neulich selbst einem neutralen Kriegskon.? ^ ' 9
denten erzählt hat, daß er zweimal seit dem Ann»q C ,
daheim gewesen sei. Und die dritte Urlaubsreise «a» ? ^
letzten Geleit für den alten Kaiser Franz Josephs ^ ? it' -
deutschen Kronprinzen Pate gewesen ist und dies
bloß als eine persönliche Höflichkeitsform aufgesgßt̂ |WKaiser Franz Joseph war es,' der die 18. Gebürtst̂ z-UMst
zu einer rührend schönen Veranstaltung in Berti, rbci

ifrniV

den
mtund der dann in Wien dem jungen Hohenzollernkorob̂ .ldk

fröhliche Jugrndfeier bereitete. Die Wiener i« «T M
sprudelnden L-Lensgewohnheit deS Friedens fanden ,;fe.
den Prinzen tlmuä  schüchtern; sie haben ihn jetzt atz ^ f, at
Mann des Schwertes im Trauergefolge wiedergesehe« Z jL,
deffen Siegen auf welscher Erde in der Zwischenzeit
manche Kunde an ihr Ohr gedrungen ist.

Gute Nachbarn im Eisenbahnabteil . Derpre»sM
Nsenbahnminifter von Breitenbach, dem es neulich poifcS *7
daß er auf einer Dienstreise kein Exzellenzen-Abteil bekô M ^ ^
konnte und daher sich mit dem Platz begnügte, der zuĥ Hig ou
war , -st ein gutes Vorbild für die nervösen Leute i» u 4- I
Eisenbahn, die stets den allerschönsten von allen schẑ. ,.Lerl
Plätzen haben möchten, am liebsten gleich zwei. Das * M
gegenkommen und die Höflichkeit gegen den Mitmensch, n
im Zuge müffen eine um so größere und brechtigtere W
spielen, wenn, wie jetzt, die Anzahl der Züge sich nachj>, . '
Kriegsverhäliniffen richtet und darum soll das Rechts flin0
den Platz sich in den natürlichen Grenzen halten, z,
übrigen findet ein gutes Wort stets eine gute Statt , undj,
Ruhe läßt sich viel anrichten. Das fteundliche Wirke» I ®'’n0’
jetzt amtierenden Schaffnerinnen hat in dieser Besieh«, Muß
schon viel geholfen. Auch sie ist ein Muster für Wichtig feife*1
und Aufopferung im vaterländischen Dienste.

Die Schuhe am St . Nikolastag . Sank Rikolaitz
ist allbekannt — Bei Alt und Jung im Franzosrnland. 4 «mbe

25.Und wenn er kommt vor die Kammertür, — Die Ing«,
stellt die Schuhe hersar, — Damit in sie der gute Mam- J "j$t
Viel schöne Sachen legen kann. — In diesem Jahr ...
Sankt Nikolasta,; — Wie die Kleinen der Franzmann
dein mag. — Er wünscht sich Revanche durch Frankl
Heer: — Aber die Schuhe, sie bleiben leer!

Volttische Rundschau. • *«
iiijjifd)Die Besteuerung des Einkommens . Der ftfrl.

schuß des preußischen Abgeordnetenhauses zur Vorberatuq
des Antrags über die Ergänzung des Einkommenstem,
gesetzes beendete seine Verhandlungen. Es gelangte m >chder>
Gesetzentwurf in 19 Paragraphen zur Formulierung, de Preus
am 4. Dezember dem Hause zur Beratung vorgelegt werdn Wisse
wird. Danach sollen einmal Kriegsgewinne, die «ach de jgymr
bisher vom Einkommensteuergesetzvertretenen sogenannt! j*ber<
Ouellentheorie beim Wegfall der Einkommenquelle vor B s
ginn des neuen Steuerjahres steuersiei blieben, mit rA
wirkender Kraft von Kriegsbeginn an veranlagt rocrb
können. Ferner soll für den Fall , daß während des Krieg«
steuerpflichtige Gesellschaften sich umwondeln oder fusionier« itaiü
eine fortlaufende Besteurung der neuen oder übernehmendeM
Gesellschaft auf Grund der Gewinne der drei letzten8r ’
schäfrsjahre erfolgen. Eine kleine steuerliche Er leichtem̂ °
wurde durch Abänderung des § 70 des Einkommenstell«
gesetzes vorgesehen, wonach künftig auch Mannschaften int*un(
Unteroffiziere von der staailich-n Besteuerung befreit ftn! ! llr
wenn sie lediglich auf Grund des Kinderprivilegs zu d« A
Steuersatz eines Einkommens von nicht mehr als 3000 Mo ijts
veranlagt sind. jtfo

Venizelos ' Kriegserklärung . Die Saloniker prooi rtm
sorische Regierung erließ nunmehr die offizielle Kriegs tuet,
erklärung an Deutschland und Bulgarien . Me Kriegt̂
erklärung spricht in der Begründung von der deutsch«
Propaganda in Griechenland, der Verletzung griechisch""
Gebieter durch die Bulgaren , der Versenkung griechtft
Schiffe durch deutsche U-Boote und behauptet schließt
daß die ersten Einheiten des griechischen Revolutionsh
alsbald mit den deutsch-bulgarischen Truppen z«sa
stoßen werden.
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»Ich habe etwas vergessen- Ich wollte hier etwas
tun , und ich habe es vergessen — Vorhin war ich jo
klar, und nun , und nun - "

Sie neigte den knochigen Oberkörper etwas vor uno
dämpfte ihre Stimme noch mehr.

„Ich habe die Ratten pfeifen hören — aber der gute
Herr wird kommen und wird sie alle verjagen . Wenn
ich nur nicht vergessen hätte was ich tun wollte—"

„Sie werden es am Ende auch morgen noch tun
können, Betty ! — Und Sie sollen jetzt nicht noch einmal
fort. Kommen Sie in mein Boudoir — Sie können auf
der Ottomane schlafen."

„Aber ich wollte doch etwas tun wiederholte die
Irre beharrlich und verzog den Mund wie zum Weinen.
„Ich habe doch gehört, wie Sie mit der Frau Gräfin
gesprochen haben - Die Frau Gräfin sollte Ihnen
helfen. Aber sie konnte es nicht, weil sie alle Juwelen
schon für Herrn Alfred verkauft hat."

Margaretes Augen öffneten sich weit. Sollte sie hier
die Lösung des Geheimnisses finden ? — Was wußte diese
alte Frau , deren Geist verwirrt war ? Hatte sie ein Recht,
sich den Schwachsinn der Dienerin zu nutze zu machen, um
die Antwort auf Fragen zu erlangen , die ihr sonst vielleicht
verweigert worden wären?

„Wer ist denn Herr Alfted ?" ftagte sie zögernd und
mit einem geheimen Widerwillen dagegen, die Frau aus»
zuspionieren.

„Herr Alfted — das ist Herr Alfred. Mehr kann ich
nicht sagen. O, er ist ein hübscher junger Mann-
All ihre Juwelen hat die Frau Gräfin für ihn verkauft.
Und nun kann sie Ihnen nicht mehr helfen, Aber wenn
ich nur das wüßte, was ich habe tun wollen —"

Sie begann plötzlich zu weinen . Margarete wußte, daß
ihre Erregungszustände niemals von längerer Dauer waren
und daß sie sich auch jetzt bald beruhigen würde, wenn
sie sie nur zum Niederlegen bringen konnte. Sie redete

ihr zu, wie man einem Kinde zuspricht, und taum zehU-a
Minuten später lag Betty auf der Ottomane , im Sch^
noch leise fortweinend . de

„Sie ist fast glücklicher als ich," fuhr es Margaret l
durch den Sinn . „Denn wenn sie aufwacht, wird sie iP Fo
Sorgen vergessen haben. Und mir verbittern sie je*
wache Minute ."

Behutsam auf den Fußspitzen, um die Schlummer«̂ '
nicht zu wecken, ging sie in das anstoßende Schlafgemal lh
und begab sich zur Ruhe . Dabei beschäftigte sie fo.rt
während die rätselhafte Aeußerung der alten Warten» mh
Sie konnte nicht darauf kommen, wer mit dem „Herr! ist
Alfred" gemeint sein mochte, und noch weniger vermach? ttig
sie sich zu erklären, warum die Gräfin ihre Juwelen st
diese mysteriöse Persönlichkeit verkauft haben sollte. >r
suchte sich schließlich damit zu beruhigen, daß das Gani ! s

-wohl nur eine Einbildung der Irren gewesen sei — u» >rd
doch — wenn sie sich alle Einzelheiten ihrer letzte« Unt̂ >8
redung mit der Gräfin in das Gedächtnis zurückrieft wol"
sich immer wieder etwas wie ein leiser Verdacht in ist<
Seele regen, dem sie keine bestimmte Form geben kon»> $
und den sie noch weniger zu beseitigen vermochte.

Lange noch wälzte sie sich wach in den Kissen, eheŝ *8,
den Schlaf fand . Und auch dann war es kein erquicken̂ ">>
Schlummer . Unruhige Träume , in denen Leon Sla«»
und Rudolf Gentner miteinander um sie kämpften, quälte]
sie fortwährend . Zuletzt sah sie sich und Rudolf von Sla>o'
in ein Haus getrieben. Zitternd hängte sie sich an ist
während er die Tür verschloß. Aber von draußen geu»
Slawiks Hohnlachen zu ihnen herein, und plötzlich sah st
daß das Haus um sie herum in hellen Flammen staa» "

So lebhaft und so entsetzlich war der Eindruck, den n
im Traum empfing, daß sie mit einem halb erstickten Schst
emporfuhr . Verwirrt sah sie um sich; dann über
sie plötzlich leichenblaß und sprang entsetzt »»m
auf - m

Denn das war ja kein Traum mehr, daß ihr Zimi"®



zskal -Nachrichle».
Weilburg , den 5. Dezember 1916.

. Fahrplanänderung. Der Triebwagen, welcher bisher
i .*16 vormittags von Gießen nach Limburg fuhr, ver-

i,81 wie folgt : Gießen ab 8,05, Wetzlar an : 8.20,
«m*^ 22 Braunfels an : 8,35, ab : 8,36, Weilburg an:

.«et ab': 8,51, Limburg an : 9,24.
A Anmeldung freier Lehrstellen im Handwerk. Nach

«gast im ELg des Arbeitsamts zu Wiesbaden suchen mehrere
^ ^ ^JlClbCn OSnv (Ärhitfo otiHrtfftftl

*5j .u * S" i«nete*« ihnaen Stell

galt iq stnaben, die zu Ostern aus der Schule entlassen
^ [ geeignete Lehrstellen. Aehnlich wird es auch bei

Trigen Stellen des Kammerbezirks sein, die sich mit
H E **_ . . . fi j f . . L ff .. u Ct\ l «P ma f i/'Ji

18,Mstellenvermittlung  befassen. Dies sind namentlich
rbcilsämler zu Wiesbaden und Frankfurt a. M ., der
putsche Arbeitsnachweisverband zu Frankfurt a. M .,
Men Arbeitsnachweise, sowie die Jnnungsarbeits-

n „jse. Die Handwerkskammer richtet an die selbstän-
alS tjjj Handwerker das Ersuchen, ihre offenen Lehrstellen

v» üumt bei den oben bezeichneten Stellen anzumelden
^ ltz« ,bie Vermittlungstätigkeit unterstützt wird. Die strengen

Men über die Höchstzahl von Lehrlingen sind wäh-
des Krieges außer Kraft gesetzt. Es ist gestattet, so
Klinge ' einzustellen, als in dem Betriebe ordnungs-

rABhük | ouSgebilbet werden können.
* 4- Genossenschaftliche Kriegsarbeit. Der Nassauer Raiff-
, schĝ verband in Frankfurt a. M ., welchem im Regierungs-
Das itz, j Wiesbaden und Kreis Wetzlar zurzeit 299 Genossen-
tmensch, im mit ausgesprochen landwirtschaftlichem Charakter
kere ZlG Massen sind, (davon 85 während des Krieges neu-

ünj,et) hielt am 9., 10. und 11. November d. Fs . in
lt ? ilor einen Ausbildungslehrgang für die Rechner und

Mtungsorgane seiner Genossenschaften ab, der von
>irfe*V Anoffenschaften mit 56 Teilnehmern besucht war . Im
SeziebM Mß an den Lehrgang fand der Bezirkstag für die

hisengenossenschaflen der Kreise Oberlahn , Usingen und
chr statt, dem am 18. November eine ebensolche Tagung

kikolach zrankfurta. M . für den Bezirk Frankfurt , am 23.
itfanfc- «ander in Montabaur für den Unterwesterwaldkreis und
e Jugeiß!25. November in Biedenkopf für die Genossenschaften
Mann- |e§Kreises folgte. Die Tagungen nahmen unter leb-
lahr M Beteiligung und reger Aussprache sämtlich einen

N zeichneten Verlauf . Die diesjährige Hauptragung
raokreich?P„ bandes, der Verbandstog , findet am 13. Dezember,
_j (mittags 2*/2 Uhr . in Limburg im Hotel „Zur alten

>jl' statt.
•/ Reifezeugnisse in Preußen und Hessen. Zwischen der

> » . chschen und der hessischen Regierung ist nachfolgende
Rinbarung abgeschlossen worden : Die Reifezeugnisse

tenfteuM Etudienanstalten (Obereallchulen in Hessen sind als
«qte ü ichderechtigt milden Reifezeugnissender Sludienanstalten
rng. d« Preußen anzusehen. Dem gegenüber gelten die Reife'
1 werdti Kniffe der L>ludienanstalten ) Kurse der gymnasialen,
nachd« gymnasialen und Oberrealschulrichtung in Preußen als
enannt« jchverechtigt im Großherzogtum Hessen,
vor 8« '- - - -

"i «S -rovrnzirUe und vermischte Nachrichten
s Krieg« Marburg, 3. Dez. Der Kommandeur des Landsturm
stonieiu itaiUonS Rtarburg , Oberstleutnant z. D. Reinhardt,
chmend« heute sein 50 jähriges Militär -Dienstjubiläum.
$1™® H-chsta. M , 2. Dez. In den Farbwerken erkrankte
lenftemi der Arbeiter Friedrich Becker unter schweren Ver¬
isten rHlungserscheinungen, denen er kurz nach der Einlieferung
reit sin! >Krankenhaus erlag.
3 zu dc. Aus Nassau. 3. Dez. Der Vorsitzende der Landwirt-
DOOjDto-ftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden und

ffident des Vereins Nassauischer Land- und Forstwirte,
ker ptoDt ntmann-Lüdicke, ist vorübergehend von seinen Aemtern

Krieg! ^getreten , um die Leitung des Rittergutes seines zum
Krieg! Enesdienst einberufenen Sohnes in Otzdorf bei Döbeln

deutsch« übernehmen. Die Leitung der Geschäfte beider Körper-
i rhiMiK chen hat Landrat von Heimburg übernommen.

vstheim, 4. Dez. Der D-Zug Kassel-Fra ^ urt . wel-
usbem »um 1.17 in Frankfurt einirifft, überfuhr bei Ostheim
iammM*Schafherde und lötete 17 Stück der wertvollen Tiere.

Krankfurt, 2. Dez. (Teuere Schweine.) Wegen Ueber-
intung der Höchstpeise für Schiveine hatte das hiesige
«ffengericht den Metzger und Viehhändler Christ. Löhr

je«
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ihr den Atem benahmen und einen stechenden Schmerz
der Brust verursachten.

B»..J Und mit dem gellenden Aufschrei: „Feuer l" — taumelte
e >h» halb bewußtlos gegen die Wand zurück.
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17. Kapitel.
Ja . es war kein Zweifel mehr möglich — es mußte
Haufe brennen ! — Als Margarete ihre Geiftesgegen-

fort itt zurückgewonnen hatte , kleidete sie sich mit zitternden
rteriit mben an . Sie wollte das Haus alarmieren , und schon,
herri ihrend sie ihre Toilette beendete, drückte sie ein paarmal
rochd bg auf den Knopf der Klingel. Sie fürchtete sich nicht,
> fi>r>ohl sie heftig zitterte ; aber das Beben ihrer Hände

61>r mehr eine Folge körperlicher Abspannung, die durch
starken Aufregungen der letzten Tage hervorgerufen
'de, als eine Folge der Furcht. Ja , einen Augenblick
z empfand sie fast ein Gefühl der Genugtuung bei dem
lauten, daß bohenlinden abbrennen könnte — Hohen-
>cn, das all ihre Sorgen und Nöte verursacht hatte.
Aber dann kam der Stolz auf diesen Ort wieder über

der Gedanke an die kostbaren Kunstwerke, die er
'g. die herrlichen alten Möbel , die wundervollen Räume
Und sie flehte zum Himmel, daß er dies alles nicht

«gehen lassen sollte. Mochten ihre Sorgen und Qualen
dreifach peinigen — nur Hohenlinden sollte erhalten

Sie versuchte endlich, die Tür zu öffnen und auf den
' hinauszutreten . Aber sie kam nur wenige Schritte
— dann mußte sie in das Zimmer zurück. Denn ein

Aer , schwerer Qualm wälzte sich ihr entgegen, daß
.«h einer Ohnmacht nahe fühlte, und daß sie sich ihr

mit Wasser benetzen mußte, um nur wieder die
" öffnen zu können. Sie erkannte, daß ihr dieser
J| versperrt war ; und sie mußte die Tür wieder
len, wenn sie nicht wollte, daß sich das Zimmer eben-
**»t Rauch füllte.!
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von Westerburg zu 500 Mk. und den Metzgermeister Fried¬
rich Suderland hier zu 100 Mk. Geldstrafe verurteilt . Es
handelte sich um acht Schweine, die Suderland am 12.
April zu 2.20 Mk. das Pfund Schlachtgewicht von Löhr
gekauft hatte. Die Strafkammer , an die der Staatsanwalt
Berufung eingelegt hatte, weil chm die Strafe zu niedrig
war , rechnete heraus , daß der Höchstpreis an den acht
Schweinen, für die Suderland 2963 Mk. bezahlt hatte,
um insgesamt 1050 Mk. überschritten sei. Nach den ver¬
schärften Bestimmungen aber müsse bei Versagung mil¬
dernder Umstände auf mindestens das Doppelte des er¬
zielten Ueberpreises, bei Zubilligung mildernder Umstände
mindestens auf den Betrag des Ueberpreises erkannt wer¬
den. Demgemäß wurde Löhr, dem mildernde Umstände
wegen einschlägiger Vorstrafen nicht zugebilligt wurden, zu
2100 Mk. und Suderland . dem sie zugebilligt wurden , zu
1050 Mk. Geldstrafe verurteilt.

Wiesbaden, 2. Dez. Aus dem Nachlaß seines gefalle¬
nen Bruders überwies Herr Gustav Häffner dem hiesigen
Zweigverein des Allgemeinen deutschen Sprachvereins 4000
Mark . Diese Summe soll zur Pflege und Förderung der
deutschen Muttersprache Verwendung finden.

Oestrich. 3. Dez. Gestern abend stürzte ein Bremser
von einem Güterzuge während der Fahrt ab und wurde
überfahren . Ter Tod war sofort eingetreten. Der Ueber-
fahrene war etwa 40 Jahre alt und gehörte zum Frank¬
furter Personal.

Berlin, 4. Dez. (W. B.) Die „Nouoelliste de Lyon"
läßt sich unter dem 25. November aus Amsterdam melden,
daß ein Zeppelin aus einer Versuchsfahrt in der Gegend
von Mainz durch Explosion zerstört worden sei. Diese
Meldung ist, wie von zuständiger militärischer Stelle mit¬
geteilt wird , glatt erfunden.

8p. Ei» denkwürdiger Brief Mackensens ist das Antwort-
'- schreiben des Generalfeldmarschalls an die evangelischen

Kirchenkörperschaftender Gemeinde Hohensalza. Dem gro¬
ßen Feldherrn war mitgeteilt worden, daß man den Platz,
den er im Gottesdienst am 15., 18. und 22. November
1914 eingenommen hatte , mit einer silbernen Gedenktafel
versehen werde. Daraufhin ging nun ein Dankschreiben
Makensens ein. dem wir folgende Stelle entnehmen:

H. Qu . H. M ., den 11. November 1916.
„ . . In Czenstochauzum Oberbefehl über eine vor

gewaltiger Uebermacht zurückgehende Armee berufen und
beauftragt , durch einen Stoß gegen die Flanke dieser Ueber¬
macht eine Wendung der Kriegslage herbeizuführen, traf
ich mit Sorgen reich beladen im November in Hohensalza
ein. Mein Gottvertrauen fand damals in den Gottesdien-
sten die Kraft , mir auch in den kritischsten Tagen meines
Führerdaseins erhalten zu bleiben. Ich habe seitdem als
Oberbefehlshaber noch manche kritische Stunde durchlebt.
Die Wintertage von Lodz, die auf den ganzen Weltkrieg
so einflußreiche Offensive in Galizien und Polen im Früh¬
jahr und Sommer 1915 von Gorlice über Brest - Litowsk
hinaus , der serbische Feldzug im Herbst 1915 mit der Not¬
wendigkeit eines Donauübergangs angesichts des Feindes
und endlich die eigenartigen Verhältnisse, unter denen sich
jüngst für mich der Beginn der Operationen gegen Ru¬
mänien vollzog, ließen mich trotz aller Tüchtigkeit und Tap¬
ferkeit der mir anvertrauten Truppen genug kritische Stun-
drn durchleben. Aber die Tage in Hohensalza waren doch
die bedenklichsten, die der Weltkrieg mir bisher bereitet hat.
Sie verbinden mich mit dem Ort , an dem ich sie durch¬
lebte, wie mit der Stätte , an der ich meine Zuversicht
immer wieder fand. Das deutsche Missionswerk wird nicht
untergehen ; es wird nach dem Kriege kräftiger aufblühen
als zuvor. Ich bin voll Zuversicht für Deutschlands Zu¬
kunft. Der Sieg wird uns mit Gottes Hilfe bleiben. Aber
daheim muß man durchhalten, bis wir gesiegt haben."

Kehle Uachrichte«.
Berlin, 4. Dez. Wie die „Köln. Ztg ." meldet, wurde

in Abänderung des Befehls vom 8. Oktober 1915 und
gemäß Artikel' 49 der Haager Landkrieg-Ordnung der bel¬
gischen Bevölkerung bis auf weiteres eine Kriegsauflage
von 50 Millionen Francs monatlich als Beisteuer zu den
Kosten des Hecresunterhalts und der Verwaltungsausgaben
im besetzten Gebiet aulerlegt. Die neun belgischen Provin¬
zen haben diese Summe auf dem Weg der Anleihe zu be¬

schaffen. Die erste Zahlung hat spätestens am 10. Dezem-

hlnaus . Es war infolgedeffen immer sehr still hier —unk
gerade die Ruhe hatte Margarete veranlaßt , sich diese
v/iden Räume zu wählen . Heute aber hätte sie gewünscht,
es wäre etwas weniger still da unten im Park gewesen.

Und trotz der weit geöffneten Fenster wurde der
Rauch im Zimmer immer dichter. Dabei spürte Margarete
nicht die mindeste Wärme — es mußten doch wohl heftige
Flammen sein, die diesen enormen Rauch hervorbrachten,
und sie hätten den Boden des Zimmers erhitzen müssen.
Aber es war nichts da als Qualm — jener entsetzlich
schwere Qualm , der Margarete zu ersticken drohte.

Sie beugte sich weit aus dem Fenster, um so viel als
möglich in der frischen Luft zu sein. Jetzt glaubte sie auch
von irgendwoher den gedämpften Klang erregter mensch¬
licher Stimmen , das Klappern von Hufeisen auf der
Steinrampe und Kommandorufe zu hören. Noch einmal
rief sie laut und anhaltend um Hilfe — aber nichts rührte
sich, als sie dann lauschend verstummte. Ihre Rufe mochten
wohl in dem Lärm , der vorn am Schloßportale herrschen
mußte , ungehört untergeben. ^

Mer es gab auch keinen andern Weg, aus dem sie das
Zimmer hätte verlassen können. Die Tür des Boudoirs
mündete auf den gleichen Flur — und weder das Schlaf-
Ammer noch das Boudoir hatten einen anderen Ausgang.

Sie öffnete zunächst in beiden Zimmern sämtliche
Fenster um dem Rauch eine Möglichkeit zum Entweichen
?u geben Die Zimmer befanden sich im zweiten Stock¬
werk und es wäre Tollkühnheit gewesen, hätte sie aus dem
Fenster springen wollen. Ebensowenig aber durfte sie
dosten von hier aus Hilfe herbeizurufen. Ihre Zimmer
laaen auf dem ' äußersten Flügel , und die Fenster gingen
zudem nach der dem Schloßportal entgegengesetzten Seite

(Fortsetzung folgt.)

ber, dann allmonatlich am gleichen Tage zu erfolgen. Die
bisherige Kriegsauflage betrug monatlich 40 Millionen
Franken . ^

Berlin. 4. Dezbr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der Bun¬
desrat hat dem vom Reichstag angenommenen Entwurf
eines Gesetzes, betreffend den vaterländischen Hilfsdienst,
seine Zustimmung erteilt.

Waffeustillstanv « ach den StratzenKämpfe« .
Secolo meldet aus Athen : Nach den eriten Zusam¬

menstößen zwischen griechischen Truppen und Marmesol-
daten des Vieroerbandes wurde ein Waffenstillstand ver¬
einbart , worauf sich die Truppenabteilungen des Bieroer¬
bandes zurückzogen. Admiral Fournet soll erklärt haben,
er wolle die Uebergabe der sechs Batterien annehmen und
bei den alliierten Regierungen dahin vorstellig werden,
daß sie von dem Verlangen nach Ucberlassung des anderen
Artilleriematerials abständen.

Deutsch« Militärverwaltung im besetzte»
Rumänien.

Nachdem große Teile Rumäniens in die Hände der
Mittelmächte gefallen sind, ist von diesen eine Verwaltun,
des eroberten Gebietes eingerichtet worden. An der Spitze
dieser „Militärverwaltung in Rumänien " steht, wie das
W . T. B. amtlich meldet, der General Tuelff von Tscheps
und Weidenbach, der bei Beginn des Krieges Führer des
8. rheinischen Korps war.

Bekanntmachungen der Stadt
Wellburg.

Morgen Mittwoch, den 6. d. Mts ., nachmittags 2
Uhr kann auf dem Hofe des Christian Hündt wieder

Schweinesntter
abgeholt werden. Von 3 Uhr ab geben wie daselbst

Geflügelfutter
in kleinen Mengen gegen sofortige Bezahlung an « er-
halter ab.

Weilburg, den5. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Bitte um Angabe der Adressen der Kriegs¬
teilnehmer auS der Stadt Weilburg Zweck-

Sendung von Liebesgaben.
Da auch beim Herannahen der 3. Kriegsweihnacht

wieder seitens der städtischen Kriegsfürsorge die Absen-
dung von Liebesgaben an unsere zum Heer eingezogenen
Mitbürger beabsichtigt und bis zum 10. d. Mts . beendigt
sein muß, so iverden die Angehörigen dringend gebeten, die
genauen Adressen unserer Kriegsteilnehmer uns spätestens
bis zum 8 . d. Mts . während der Dienststunden auf
Zimmer Nr. 4 der Stadtverwaltung , Frankfurterstrabe Rr.
6. anzugeben.

Weilburg, den4. Dezember 1916.
Dev Magistrat.

Monatsversammlung
am Donnerstag , den 7. d . MtS ., abends
9 Uhr, im ^Naffauer Hof ^. Um zahlrei¬
ches Erscheinen bittet

der Borstaud,

2 möbl. Zimmer mit Bad
bald zu mieten gesucht. Wo sagt die Expeö.

Einfach möbl. Zimmer
zu vermieten. Wo sagt die Geschäftsstelle.

Raffauischer Landeskalender
vorrätig bei A . Kramer»

Fruchtpreise.
Frankfurt.  5 . Dezember 1916.

Weizen hiesiger 27.00—00 .00 Mk., Roggen 23.00-
00.00 Mk., Gerste (Ried- und Pfälzer ) 28.00 —00.00 Mk..
Gerste (Wetterauer ) 28.00 —00 .00 Mk.. Hafer (hiesiger)
28.00—00.00 Mk.

VCr* Der heutigen Nummer liegt der Wand -Kalender
für das Jahr 1917 bei.

8-ZMMlWhWI!«!
in freundlicher Lage per 1.
April 17 zu vermieten.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle.

Gelegenheitskauf:
Ein Posten selbstangefertigte

Haarzöpfe
von 3,— Mk. an

solange Vorrat reicht im
Friseurgeschäft

Mauerstr. 3.
gegenüber I . C. Jeffel.

OTDGSTSSTSSSSAT

Für den Feldpoft-ver-
fand und zu Weihnachts-
Sendungen empfehle:

Kognac, Aromatic, Schokolade,
Sardinen, Zigarre«, Zigairtten-
Tabake. Zigarrenetuis. Ports-
monuaies, Hosenträger, Tabak¬
pfeifen. elektr. Taschenlampe« ».

Erfahbatterien. Brieftaschen,
Feldkocher.

l. Weilburger Consumhaus
K. Bre hm.

Möbl. Wohn- und
Schlafzimmer

billig zu vermieten, evtl, auch
einzeln. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle. _ _

Etn Stamm

Hühner
zu verkaufen,
d. Exped.

Bon wom s.



Kontor-Kalender für das Jahr 1917.
Mi

S 1 4. u. Trin.
M 2 Mariä Heil
D 3 Hyacinih
M 4 Ulrich
D 5 Charlotte
F v Essiaias
S 7 Willibald
S 8 5. n. Trin.
Di 9 Cyrillus
D 10 Jakobina
M 11 Pius
D 12 Heinrich
F 13 Margarete
S 14 Bonavenl
S 15 6. n. Trin.
M 16 Ruth
D 17 Alexis
M 18 Maternus
D 19 Rufus
F 20 Elias
S 21 Praxedes
S 22 7. n. Trin
M 23 Apollinariu
D 24 Christin«
M 25 Jakobus
D 26 Anna
F 27 Martha
S 28 Pantaleon
S 29 8. u. Trin
M 30 Abdon
D 31 Trasibulus

c

3

August
M 1
D 2
F 3
S 4

Petri Ketienf.
Gustav
August
Dominikus j

S 5
M 6
D 7
M 8
D 9
F 10
S 11

9. ii. Tri».
Berti. Jesu
Ulrika
Cyriakus
Erikus (£
Laurentius
Hermann

S 12
M 13
D 14
M 15
D 16
I 17
S 18

10. n. Trin.
Hypolites
Eusebius
Mar. Himmels.
Isaak
Auguste G
Agapius

S 19
B! 20
D 21
M 22
D 23
F 24
S 25

11 n Trin.
Bernhard
Hartwig
Symphor
Zacharias
Bartholomäus
Ludwig 3

S 26
M 27
D 28
M 29
D 30
F 31

12. n. Trin.
Gebhardt
Augustin
Joh.Enthaupt.
Rebekka
Pauline

September
S 1 ! Aegidi (g) ,
<£ 2 j 13 . n . Trin.Bl 3 1Mansuetus
D 4 ! Moses
M 5 Herkules
D 6 Magnus
F 7 Regina

8 Mariä Gcb. (£
'C 9 14. o. Trin.
M 10 Jodokus
D 11 Protus
Bl 12 Syrus
D 13 AniatuS
I 14 Kr.-Erhöhung
S 15 Accadius
S 16 15. n. Trin. T
M 17 Lanibertus
D 18 Titus
M 19 Quat.
D 20 Fausta
F 21 Matthäus

22 Mauritius
23 16. n. Trin.

M 24 Gerhard ^ jD 25 Kleophas
Al 26 Cyprian
D 27 Cos. u. Dam.!
F 28 Wenzeslaus
S 29 Michaelis |

Oktober

30 1 Erntedankfest

Bl 1 Remigius
D 2 Leodogar
M 3 Jkarius
D 4 Franz
I 5 Placidus
S 6 Fides
S 7 18. n. Trin. S
M 8 Pelagiutz
D 9 DyoniS
M 10 Gideon
D 11 Burkhard
F 12 Biariinilian
S 13 Coloman
S 14 19. n. Trin.
M 15 Hedwig
T 16 Gallus W
M 17 Florentin
D 18 Lukas
F 19 Ferdinand
S 20 Wendelin
S 21 20. n. Trin.
M 22 Cordula
D 23 Severin
M 24 Salomo
D 25 Wilhelm
F 26 Amandus
S 27 Sabine
S 28 | 21. n. Trin.
M 29 | Narcissus
D 30| Hartmanu(A
M 31 1Wotfgang

November
D 1
F 2
S 3

Aller Heil.
Aller Seel.
Hubertus

S 4 Reformationssest
Bl 5 Blaudine
D 6 Leonhard (T;
Dl 7 Erdmami
D 8 Gottfried
F 9 Theodor
S 10 Probus
S 11 23. a. Trin.
Dl 12 Jonas
D 13 Briccius
M 14 Levinus D
T 15 Leopold
F 16 Oltomar
S 17 Hugo
S 18 24. n. Trin.
M 19 Êlisabethc
D 20 Eniilia
M 21 Buß-u.Bett. 3)
D 22 Cacilia
F 23 Clemens

O

24 Chrysogou
S 25 Totenfest
Bl 26 Konrad
D 27 Buffo
M 28 Günther
D 29 Noah
F 30 Andreas

Dezember
S 1 iLonginus
S 2
M 3
T 4
Bl 5
T 6
F 7
S 8

11. Advent
Cassian
Barbara
Abigail
Nikolaus !
Agathon
Mar. Cinpf. ^

S 9
M 10
D 11
M 12
D 13
F 14
S 15

2. Advent
Judith
Damasus
Epimachus !
Lucia Otlilia ^
Nikasius D
Ignatius

S 16
M 17
T 18
Bl 19
D 20
F 21
S 22

3. Advent
Lazarus
Wunibald
O.uat. Abrah.
A»»no»
Thomas Q)
Bcatrice

S 23
M 24
T 25
Ms 26s
D 27
F 28!
S 29!

4. Advent
Adam u. Eva
Hl Wcihn.
Stephanus
Johannes, Ev.
Iknsch.Kindl.G
Jonathan

S 30
M 31

Sonnt.a.Weihn.
Silvester

Runkel 18. April K, 23 Okt.
Weilmünster 8. Feb , 15. März, 19. April,

29. Mai, 21. Juni , 12 Juli , 23. Äug .,
27. Scpt ., 25. Okt., 1c-. Nov , l3 Dez.

Urei? Limdnrg.
Limburg 30 Jan ., 27. März. 24.April V,

9. Alm V, 15. Alai V, 26. Juni V, 4.
Juli Ziegenz., 24. Juli V, 14. Aug. V,
4. Sept ., 11. Sept . B, 2. Okt. Obst, 12. u.
19 Okt. Obst, v. u. 27. Nov ., 18 Dez.

Dauborn 1. März u. 7.Juni Schw .,6. Sept.
Dietkirchen 25. Sept ., 8. Okt.
Frickhofen>9. Juni , 24. Okt.
Hadamar '-3. Feb. V, 13. März N, 3 Avril,

ö. Juni , 28. Aug. V, 5. Nov., 11. Dez.
Kamberg 3. April Schw -, 22. Mai Schw ,

18. Juli KSchw., 20. Sept ., 7. Nov K

Kirberg 9. Jan . Schw., 6. Niärz, l . Mai
Schw., 13. Juni , 3i . Juli Schw ., 4.Okt./
20. Nov. Schw.

Lahr 11. Juli , 22. Aug.
Langendernbach12. Juni , 8. Nov.
Niederbrechen 30. Mai B, 13. Nov . B.
!Steinbach II. Okt.

Untcrlahiikrcir.
,Diez 18. Januar , 15. Feb., 1. März B,!

22. März, 10. Mai, 2t . Juni V, >2. Juli
V, 9 Aug. V, 30. Aug. V, 2 Okt. Obst,
>2. Okt. Obst, 18. Okt. und >5. Nov . V,
13. Dez.

Ems 4. Sep . K, 5. it. 15. Okt. Obst, 6.Dez.K.
Hahnstätren4. Sept.
Holzappel 27.Feb.,29.Juni , 16Aug .,14.Dez.
Katzenelnbogen17. April, 12. Juni P, 24.

Aug., 9. Okt. V, 12. Dez. Schw.

jNassau 5. Feb., 19. März, 7. Mai, W.Juni,
! -fl.  Aug ., 4. Sevt . KBO bst. 8. Okt. Obst,
i 5. Nov, 10. Dez. KBF.

Hhertaunurkrei; .
Homburg v. d. H. 1. Mai K, 24. Sevt . K,

19. Dez. K.
Königstein 23. April K, 20. Aug. K.
Oberursel 29. Ort. K.

Kreis Usingen
Usingen 9. u. 23.Jan . V, 13. u. 27. Feb. B,

13. März, 27. März Schw. 10. April, 24.!
April Schw, 8. Mai. 22. Mai Schw, 12.j8uni»26.Juni Schw,>0.JuliV,24.Julichw.14. Aug., 28.Aug. Schw, 1t .Sep .V,
25. Sep . Schw, 11. u. 29. Okt., 13. Nov.
V. 27. Nov. Schw, 4.Dez., 18. Dez. Schw.

Wehrheim 20. Febr. , 22. Okt.
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ü

Untertaunnrkreir.
L.-Schwalbach i3. Nov.
Hausen v. d. H. 10. Okr.
Heftrich 31. Mai, 26. Juli , 30 Aug.
Idstein 22.März,9 .Aug.V, i i .Okt.>3.Dez.V.
Kemel 29. Alai, 23. Äug.
Niedernhausen 5. Juli , 27. Sept.
Rückershausen30. Okt.
Wehen 0. Juni

Ureir Wetzlar.
Wetzlar 17. Jan . V, 28.Feb., 14. März'V,

28. März, 25. April V, 9. Mai, 13.Juni,
25. Juli , 22. Aug., 26. Sept ., 17. Okt.,
14. Nov . V, 28. Nov., 19. Dez.

Braunfels 3.April, 22.Mai, i4.Aug., 23.Okt.
Hohensolms 23. April V, 18. Juni.
Leun 22. Feb., 12.April, 31. Mai, 26. Juli,

13. Sept ., 1. Nov.
\



Januar
M 1
D 2
M 3
D 4
F 5
S 6

Neujahr. Ies . |
Abel, Seth.
Ennoch
Isidor
Simeon
Ersch. Ehr.

S 7
M 8
D >9
M 10
D 11
F 12
S 13

I. n. Ep.
Erh . P . G
Jul . u. Basil.
Paul , Einsiedl.
Hyginius
Reinhold
Hilarius

S 14
M 15
D 16
M 17
D 18
F 19
S 20

2. n. Ep.
Maurus
Markus D
Anton
Petri Stuhls.
Sara
Fabian , Seb.

S 21
M 22
D 23
M 24
D 25
F 26
S 27

3. n. Ep., Agn.
Vincentius !
Emerantia G-
Timotheus
Pauli Bel.
Polykarp
Kaisers Eeb.

S 28
M 29
D 30
M 31

4. n. Ep. K.d.G.
Balerian
Adelg.
Valerius

Kontor-Kalender für das Jahr 1917.
Zebruar

D 1 Brigitta
F 2 Maria Rein.
S 3 Blasius
S 4 Sept., Veronika
M 5 Agathe
D 6 Dorothea
M 7 Richard %
D 8 Salomon
F 9 Apollonia
S 10 Scholastika
S 11 Ser ., Euphros .!
M .' 12 Eulalia
D 13 Jordan
M 14 Valentin
D 15 Faustinns
F 16 Juliane
S 17 Konsianlin
S 18 Estom., Konk.
Ni 19 Tnsanna
D 20 Fastnacht
M 21 Aschermittw.O
D 22 P . Sluhlfzihrt
F 23 Reinhard
S 24 Matthias Ap.
S 25 Jnvoc., Vikt.
M 26 Äiesror
D 27 Leaikder
M 28 Quatember Q)

März
D 1 Suitbert
F 2 Simplicius

Kunigunde
4 Rem., Adrian

M 5 Friedrich' 6 Fridolin
M 7 FelicitasT 8 Philemon ?£,
F 9 40 Ritter
'C' 10 Alexander
S 11 Oculi, Rosina
M 12 Gregor
D 13 Ernestus
M 14 MittfastenD 15 Christoph
F 16 Henriette 0 1S 17 Gertrud

Apri!

S 18!
M 19 j
D 201
M 21
D 22 j
F 231
S 24 j
5 i 25 1
M . 20j
D 27 j
M 281
D 29

F . ; ?S

O

Lät., Anselm
Josef
Hubertus
Benedikt
Katharina
Eberhard
Gabriel
Znd. Mar .Verk.
Emanuel
Rupert
Malchus
Eustachius
Guido
Romanus

2

Jahrmärkte ltzerborn >2. Febr ., t . März , 29. März , 16.!
; April , 21. Mai , li . Juni , 25. Juni , 26.

. ^ r Juli , 20. Aua ., 27. Sepk., 25. Okt. V, 12.'
K --- Krainmarkt , V — Viehinartt , schw . KVF, 10. Dez., 22. Dez.
= «chwememarkt . P ^ Pterdemarl .!§ trasu-bersba6 , 10. April V, I«. Juni , 1
W = Wollmartt , F — Flachsmarkt , L zg
—Leimvandinarkt . )Wo die Bezeichnungen ' ^ Mbeiwesterwaidkreir.
fehlen, sind Kram - u. Viehmärlte zugleich.).Hgchx,churg !9.Febr , >2. März , 2,,i6 . 2lpril

villkrei; . 14. Mai , 11. Juni , 9. Juli , 6. 27. Aug .,
Dillenburq 15. Febr , 26. März V, 23.1 10. Sept ., 4. 15. Ott ., 5,26 . Nov., 17. Dez.

April , i0 . B!ai, 14. Juni B, 9. Juli , Äöhn-Urdorf 17. April , 2. Juli , 30. Okt.
16. Auq . L , 4 Okt., 5. Nov , 6. Dez. V Marienberg 3. April , 25. Juni , 22. Okt.
20. Dez 20. Nov . V.

Driedorf 20. März , 5. Juni , n . Sept . «reis Westerburg.
Eibelshausen 7. Mai , 15. Okt. >Westerburg 16, 29. Jan . V, 12,28. ^ 6.33,
Haiqer 22. Febr ., 19. April V, 29. Mai .' i2.März Schm,22 . Marz,26 . Marz « chw,

19. Juli V, 23. Aug ., 18. Okt., 15. Nov . V, 8. Mai V, 7. Aug ., >9. Nov. Schm, 4.
Dez., 17. 31. Dez. Schm._ ^

S> 1
M 2
D 3
M 4
D 5
F »5
S 7

Palmarum
Theodosia
Rosamuude
Ambrosius
Gründonnerstag
Karsreitag
Luise O!

S 8 Hl. Osterfest
TI  9 Ostermontag
D 10 Daniel
M 11 Julius
D 12 MaximusF k3 Irenaus
S 14 Tiburtius 0
S 15 Qnas., Eutr.
M 16 Aaron
D 17 Rudolpb
M 18 Valerius
D 19 HermogenF 20 Sulpitius
te 21 Adolarius d
S 22 Mis., Sother
AH 23 Georg
D 24 Albert
M 25 Markus , Ev.
D 26 Eletus
F 27 Anastasia
S 28 Vitalis
S 29 Jub . SybillasI
Nk 30 Eutropius

Mai Juni
D 1 Philippus F i Nikodemus
M 2
D 3
F -l
S 5

Siegmuud
Kreuz-Erfind.
Florian
Gotthardt

£ 2 Marquard
S 3
M 4
D 5

Triuit.
Franz Karl Fl.
Bonifacius @
QuatemberS 6 Eant., Dietrich N> 6

M 7 Gottfried D 7 Fronleichn.
D 8 Stanislaus F ^ Medardus
M 9 Hiob S 9 Prinius
D 10 Isidor S 10 1. n. Tr.
F ll Adolf M 11 Barnabas
T 12 Pankratius i D lg Basilides 0

TobiasS 13 Rog. Servatius M 13
M 14 Christine 0! T 14 Anton
D 15 Sophie F >5 Vitus
M 16 Peregrinus S 16 Justin a
D 17 Ehristi Hls. S 17 2 u . Trin
F 18 Liburtius M 18 ArnolfS 19 Potentian D 19 Gervasius H

SilveriusS 20 Er, Athanasius TI 20
M 21 Prudens G D 21 Alban!
D 22 Helene F 22 Achatius
M 23 Desiderius S 23 Basilius
D 24
F 425
3 26

Esther
Urban
Beda

S 24
M 25
D 26

3 n. Trin.
Elogius
Jeremias
Philippina 32 27 Hl Pfingstfest M 27

TI  28 Pfingstm. D 28 Leo, Josua
D 29 Christian Q)| F 29 Peter u. Paul
M 30 Quatember 2 30 Pauli Ged.
D 31
CV**It  i

Petroneüa

7 Oft (>. i tua.KVi ,3.Sevt.KPLF. l.-.Okr.KVLF,
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iEmmerichenhain 20. März , 10. April ®,j
1 21. Mai , 30. Juli , 28. Aug ., U . Sept . SB,

o.pcov. -r.L>ez.u s, .L-rz. jv-o tj.
Freilingen 11. April V, 30. Jul . u. 81. Okt.V.

lö ; Okt. V, 18 Dez. 'Grenzhausen 3. Juli , 31. Juli , 6. Nov ., >8.
Gemünden 10. April , 29. Mai , 27. Juni , Tezbr . K.

30 Aua 13 Novbr . Neuhausei 27. Nlarz , 23. Oktbr.
Mnidt 2?. 'März , 23 Oktober. Mansbach 21 Aug ., 20. Novbr.
Nentershausen 23. Mai B, 2». Okt. B. Zelters 3. Mm, 8. Nov. <* .
Neunkircken 23. Okt. 'vtemen 7. Marz , 4. April , 2. Mm , 6. Jum,

'Rennerod ' 6. Jan ., KVF, 13. Febr . KVF.! 4. Juli , 1. Aug ., 5 wwt .. 3. Okt. KDP.
4 April V, 15. Mai , 19. Juni V, 24. Sevt .,i Gberlahnkreis.
15. Nov . V, ll . Tezbr . V.

!©ec£ 24. April , 9. Juli , 20. Nov.
Wallmerod 26. Febr .. 22. Mai V, 20. Jum

V, 29. Aug ., 4. Okt., 13. Dezember.
° Unterwesterwaldkreir.

Montabaur 8. Jan ., 19. Febr ., 12. Marz,
26. März , 23. April , 14. Mai , 25. Jum,

Weilburg 27. Febr . V, 27. März , 15. Mai,
i4. Aug ., 25. Sept ., 11. Dezbr.

Löhnberg 26. März V, 2. Aug . D, 31. Okt.V,
Aumenau 10. April V, 20. Sept . V.
Mengerskirchen 22. Febr . V, 8. Mai , 11.

Sept , 29. Nov . V.
Merenber̂ b̂ Mär̂ V
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Das Grossherzogliche Hofmarschallamt gibt sich die Ehre , der Einwohnerschaft Weilburgs
. . ' . !

inr die in überaus herzlicher Weise bezeugte allgemeine Teilnahme an dem Hinscheiden
i

Ihrer Königlichen Hoheit,
/

der nun in Gott ruhenden

Frau Grossberzigli-niuiter

7

Herzogin von Nassau,
den innigsten Dank der Höchsten Herrschaften auszudrücken.

Die Höchsten Herrschaften lassen insbesondere der Stadtverwaltung für die stimmungsvolle

Ausschmückung der Strassen und die Beflaggung der Gebäude , ferner den Behörden , dem evange¬

lischen JKirchenVorstände, dem katholischen Kirchenvorstande , der Bürgergarde , den Vereinen und

Schulen, sowie jedem einzelnen, der seiner Mittrauer Ausdruck verlieh, von Herzen danken.
. (P

Die Höchsten Herrschaften sind in Ihrem Schmerze durch diesen Beweis allgemeiner

Verehrung der verklärten Fürstin aufs wohltuendste berührt . *

König stein i. T., den4. Dezember 1916.

Im Höchsten Auftrag:

Der Grossherzogliche Hofmarschall.
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